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Editorial

Die Bibliothek ist tot – es lebe die Bibliothek. Die neue Reihe zu ihren redescrip-

tions (Mary Hesse) verdankt sich der Überzeugung, dass ihre Beschreibungen weit

über tradierte Funktionsbestimmungenwie Archivierung,Erschließung,Wissens-

vermittlung oder Freizeitgestaltung hinausgehen.Als permanent sich verändernde

Wissensformation muss das Phänomen der Bibliothek für jede Gegenwart in den

jeweiligen Zeithorizonten neu betrachtet werden. Nur so sind eine Sicherung und

Fortschreibung kultureller Überlieferungmöglich.

Die in der Kulturgeschichte der Bibliothek wie in ihren Reformulierungen sicht-

bar werdenden Problemstellungen sind Seismographen für Schwellen, Zäsuren

oder Transformationen in der Geschichte des Wissens und damit auch in gesell-

schaftlichen, politischen Veränderungsprozessen. Als Sammlungen in Bewegung

schreiben Bibliotheken nicht fest, sondern erweisen sich als Generatoren für im-

mer erweiterbare Sprachformationen von Fragen undAntworten.Daher vermittelt

die Reihe neue Erkenntnisse und Beschreibungen zu Erweiterung, Ausdifferen-

zierung, aber auch Auflösung und Zerstörung von Topographien, Provenienzen,

Architekturen und von Raumgefügen der Bibliotheken. Über Fächergrenzen

hinweg werden sie als maßgebliche Faktoren und Indikatoren für kulturelle Kon-

stellationen sichtbar.

Epistemologisch erscheint die Bibliothek als Modell wie Modellierungsvariable. In

ihrer sich ständig verändernden Prozesshaftigkeit liegen Aufgabe und Verantwor-

tung in dermodernenGesellschaft begründet.Die Bibliothek ist ein aktives, leben-

diges und seismographisches Instrument des kulturellenWandels.

Die Reihe wird herausgegeben von Prof. Dr. Jasper Cepl (Weimar), Dr. Reinhard

Laube (Weimar) und Prof. Dr. Ulrike Steierwald (Lüneburg).
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Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über https

://dnb.dnb.de/ abrufbar.
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